
Ärzte

Ärztlicher Notfalldienst Wer-
ther/Steinhagen, Tel. (0) 11 61
17.

Apotheken

Werther/Steinhagen, Haller
Herz-Apotheke, Gartenstr. 2a,
Halle, Tel. (05201) 82 85 55.
Infos zu den nächsten dienstha-
benden Apotheken unter Tel.
(08 00) 0 02 28 33, unter
www.akwl.de

Notrufe

Notfall-Ambulanz, (0521)
589-1351, Zentrale (0521)
589-0, Steinhagen.
Psychosozialer Krisendienst,
von 19.00 bis 07.30, Steinhagen,
Tel. (05241) 53 13 00.

¥ Steinhagen-Amshausen. Für Samstag, 4. August, lädt der Hei-
matverein Amshausen wieder zum Kaffeegarten ein. Beginn ist um
16 Uhr in der Begegnungsstätte Alte Feuerwehr. „Sauer macht nicht
immer lustig“ lautet das Thema des Vortrages, den Referentin Elisa-
beth Stiebritz, Fachfrau für Naturheilkunde, halten wird. Anmel-
dungen nimmt Elsa Widder unter der Telefonnummer (0 52 04)
41 06 entgegen.

KaffeegarteninAmshausen

In Steinhagen keine Unbekannten: Steve Haggerty &the Wanted treten zum vierten Mal beim „High Noon“-Festival und zum wiederholten
Male in der Friedrichshöhe auf. Die sechs Musiker spielen eine lecker Mischung aus Folk, Rock, Southern, Blues und Country.

¥ Steinhagen (ck). Am zweiten
ökumenischen Sommerabend
öffnete das Matthias-Claudius-
Haus seine Pforten. Im Garten
für die Sinne konnten die Besu-
cher erleben, warum ein auf den
erstenBlick „ganz normaler Gar-
ten“ für demenzkranke Men-
schen ein Stück Lebensqualität
bedeuten kann.

„Wenn Erinnerungen verlo-
ren gehen, führt das bei den Be-
troffenen oft zu Unsicherheit
und Angst“, beschreibt Nicole
Zantopp, ehemalige Leiterin des
Matthias-Claudius-Hauses, die
Krankheit. Im Jahr 2008 hatte
sie den „Garten für die Sinne“,
oder auch Demenzgarten, im
Rahmen des Demenzkonzeptes
ins Leben gerufen.

„Durch die Orientierungslo-
sigkeit ist die Lebensqualität de-
menter Menschen erheblich ein-
geschränkt. Und dabei entwi-
ckeln sie häufig geradezu einen
Bewegungsdrang, möchten sich
auf die Suche nach etwas Be-
kanntem machen.“ Der Sinnes-
gartenbietet die schöne Möglich-
keit, dieses Bekannte in sicherer
Umgebung zu finden: Ob eine
Schaukel, die an die Kindheit er-
innert, oder ein gemütlicher
Strandkorb, wie der aus einem
damaligen Urlaub an der See.

Diese Gegenstände können
ein Gefühl von Vertrautheit aus-
lösen. Und so Ruhe und Ent-

spannung bieten. Die Wege im
Sinnesgarten sind rund gestal-
tet, so dass niemand vor einem
verschlossenen Tor stehen
bleibt und nicht mehr weiter
weiß.

Giftige Pflanzen gibt es nicht.
Im Gegenteil, es gibt sogar Erd-
beeren,die verspeist werden kön-
nen. Und wenn auch das Ge-
dächtnis bei demenzkranken
Menschen nicht mehr gut funk-
tioniert, so bleiben die Sinne,
wie riechen, schmecken und füh-
len, doch weitgehend gut erhal-
ten. Dank des neu gewonnenen
Wohlgefühls, das demenz-
kranke Menschen im Sinnesgar-
ten gefunden haben, konnten
im Matthias-Claudius-Haus be-
reits Medikamente ersetzt wer-
den. Wer den Garten besucht
hat, kann diese positive Wir-
kunggut nachvollziehen. Die Be-
sucher des ökumenischen Som-
merabends haben besonders
gerne an den Pflanzen und Kräu-
tern geschnuppert und gerätselt,
was das alles wohl sein mag.

Ein plätschernder Brunnen,
frische Luft und duftende Pflan-
zen, das erfreut nicht nur Men-
schen mit Demenz. Schon
heute, Donnerstag, findet der
nächste ökumenische Sommer-
abend statt. Um 20 Uhr geht es
in der Baumschule Upmann auf
dem Ströhen, Mönchsweg 3, um
naturnahes Gärtnern.

¥ Steinhagen (mut). Am 18.
und 19. August wird Steinha-
gen zum El Dorado der regiona-
len Country-Szene. In der Gast-
stätte Friedrichshöhe geben
sich zehn Bands und Musiker
die Klinke in die Hand und sor-
gen beim „High Noon“- Festi-
val für Party- und Western-
Stimmung.

Dreimal hat das Festival be-
reits am B 3 in Borgholzhausen
stattgefunden. Der Kulturbahn-
hof ist inzwischen geschlossen.
Und was lag da für Organisator
Mick Perl näher, als vor der eige-
nen Haustür zu gucken.

Der Steinhager fand in der
Friedrichshöhe, wo regelmäßig
Rock- und Blues-Konzerte statt-
finden, einen geeigneten Veran-
staltungsort. Und mit dessen
Wirt Gerd Tigges einen musikbe-
geisterten Partner.

Das Festival zeichnet sich vor
allem durch ein gemischtes Pro-
gramm aus: Alle Facetten der
Countrymusik vom traditionel-
len Country & Western über

Rockabilly und Modern Coun-
try bis hin zum Country- und
Southern Rock wird es im Gar-
ten der Friedrichshöhe zu hören
geben.

Dort soll die Bühne stehen.
Ein großer Lastenfallschirm da-

vor soll die Besucher vor Sonne
oder Regen schützen. Die Felder
im Umfeld ermöglichen das Par-
ken und laden zum zelten ein.

Die Bands kommen aus dem
gesamten Bundesgebiet, teil-
weise auch aus den Nachbarlän-

dern. Jolanda Hunter & the Free-
dom Fries stammen aus Det-
mold. Auch die Fans kommen
von weit her. 180 Karten seien
schon verkauft. Sogar an Coun-
tryfans aus Schweden undÖster-
reich.

Einlass ist am Samstag und
Sonntag jeweils ab 11 Uhr. Ab 12
Uhr spielen dann am Samstag
Henry Eye, Don Vigo, The Fol-
som Prisoners, Dusty Wood-
field, Danny June Smith, Jo-
landa Hunter & The Freedom
Fries, Steve Haggerty & The
Wanted sowie am Sonntag
Henry Eye, Don Vigo, Derringer
und die Churchtown Cowboys.

The Planktones überbrücken
die Pausen. Und das Radioteam
von Countrymusic24.com, ein
Country- Sender aus Berlin,
sorgt für Musik vom Band.

Der Eintritt beträgt am Sams-
tag 14 Euro und am Sonntag 9
Euro. Wochenendkarten kosten
im Vorverkauf 20 Euro, an der
Tageskasse 22 Euro. Karten im
Vorverkauf gibt es nur über die
Veranstalter-Homepage.

NOTDIENSTE

Lebensqualität
alshöchstesZiel

Sinnesgarten stellt Medikamente in den Schatten

VonMittagbisMitternacht
„High Noon“-Festival sorgt für Westernatmosphäre an der Friedrichshöhe

VON ANJA HANNEFORTH

¥ Werther. Die Aula eingerüs-
tet, Kran und Dämmplatten in
Wartestellung, die ersten Dach-
pappen aufgebracht: Werthers
größte Baustelle befindet sich
derzeit an der Weststraße. Dort
lässt der Kreis Gütersloh die
Aula der Gesamtschule für
500.000 Euro sanieren.

Nicht ganz freiwillig: Im ver-
gangenen Juni hatte sich auf-
grund eindringender Feuchtig-
keit ein Brett der abgehängten
Deckenverkleidung gelöst und
war zu Boden gestürzt. Perso-
nen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden, da sich zu
dem Zeitpunkt niemand in der
Aula aufhielt.

Wie oft die Aula der Gesamt-
schule in Anspruch genommen
wird, zeigte sich erst, als sie nicht
mehr zur Verfügung stand. Ein-
schulungsfeiern, Verabschie-
dungen, Aufführungen, Kon-
zerte, Podiumsdiskussionen –
nichts von dem konnte stattfin-
den und musste an andere Ört-
lichkeiten verlegt werden.

Über ein Jahr lang durfte das
Gebäude aus Sicherheitsgrün-
den nicht betreten werden, zu
groß die Gefahr, dass sich wei-
tere Teile von der Decke lösen
könnten. Dass es mit der Sanie-
rung am Ende so lange gedauert
hat, war nicht geplant.

Ursprünglich sollte die Decke
bereits während der vergange-

nen Sommerferien, spätestens
aber in den Herbstferien 2011 re-
pariert werden. Doch daraus
wurde nichts.

Schon der Architekt und ein
Trockenbauer, die die betrof-
fene Stelle in Augenschein ge-
nommen hatten, stellten fest,
dass der Schaden wohl größer
sein könnte als angenommen.
Feuchtigkeit hatte sich den Weg
durch das Flachdach in den In-
nenraum gebahnt.

Dort war die Nässe über die
Querbalken an den Ketten, an
denen die furnierten Spanplat-
ten hingen, heruntergelaufen
und hatte allmählich das Holz,

das umdie Schrauben lag, durch-
weicht. Bis dieses an einer Stelle
so porös wurde, dass das Brett
schließlich keinen Halt mehr
hatte und zu Boden fiel.

Schon zu diesem Zeitpunkt
kamen bei den Fachleuten Zwei-
fel auf, ob es reichen würde, die
Decke nur partiell zu sanieren.
Trockenbauer und Architekt
schauten sich mehrere Stellen
an und trafen am Ende zusam-
men mit der Kreisverwaltung
die Entscheidung, das kom-
plette Dach zu erneuern. Bis alle
Details geklärt, die Maßnahme
ausgeschrieben und die Auf-
träge vergeben waren, ging wei-

tere Zeit ins Land.
Hinzu kam, dass Geld für eine

so umfangreiche Maßnahme im
laufenden Haushaltsjahr nicht
zur Verfügung stand. Eine halbe
Million Euro ist auch für den
Kreis Gütersloh nicht ohne Wei-
teres zu stemmen. Eine Reihe
von Gesprächen war im Vorfeld
nötig, mit dem Ergebnis, dass
die Aula tatsächlich saniert wer-
den kann – indem andere Pro-
jekte verschoben werden. Zum
Beispiel die für diese Sommerfe-
rien geplante Deckensanierung
in der Sporthalle des Haller
Kreisgymnasiums, die nun erst
2013 in Angriff genommen
wird.

„Zum Ende der Herbstferien
wollen wir mit den Arbeiten fer-
tig sein“, hofft Peter Westerbar-
kei, Architekt der Abteilung Ge-
bäudewirtschaft beim Kreis Gü-
tersloh.Wie sanierungsbedürf-
tig das Dach ist, würde man erst
jetzt sehen. Für ihn ist durchaus
vorstellbar, dass weitere Teile
hätten herunterfallen können,
hätte man nicht jetzt mit der Re-
paratur begonnen. „Denn wie es
um ein Dach bestellt ist, sieht
man oft erst, wenn man an der
Oberfläche kratzt.“ Bis zum
Ende der Sommerferien, schätzt
er, wird die Sanierung des Da-
ches dauern. Immerhin knapp
500 Quadratmeter müssen bear-
beitet werden, „hoffentlich
spielt das Wetter mit“, so Dei-
nert.

Hören, sehen und berühren: Der Wasserbrunnen ist nicht die einzige
Quelle für Sinneswahrnehmungen, die die Besucher des ökumenischen
Sommerabends im Sinnesgarten des Matthias-Claudius-Hauses ent-
decken konnten

VON FRANK JASPER

¥ Steinhagen. Sollte derSchwer-
lastverkehr bei einer Sperrung
der B 68 in Halle durch Steinha-
gen geleitet werden, dann wird
sich die Gemeinde notfalls auf
dem Klageweg dagegen wehren.
Das teilte Bürgermeister Klaus
Besser gestern mit.

Wie berichtet, geht Egon de
Groot, Dezernent für Immissi-
onsschutz bei der Bezirksregie-
rung Detmold, davon aus, dass
bereits von Januar 2013 an die
Ortsdurchfahrt in Halle für Lkw
aus Richtung Osnabrück kom-
mend gesperrt wird. Damit soll
die Luftverschmutzung in Hal-
les Innenstadt unterbunden wer-
den. Messungen belegen, dass
die Stickoxidbelastung an der
Bundesstraße 68 in Halle deut-
lich über den erlaubten Grenz-
werten liegt.

Im Steinhagener Rathaus be-
fürchten die Verantwortlichen
nun eine Verlagerung des Pro-
blems nach Steinhagen. Denn in
der Diskussion steht eine Umlei-
tungsalternative, die den Lkw-
Verkehr von der B 68 in Steinha-
gen auf die Bielefelder Straße
durch den Ort nach Brockhagen
lenkt und von dort um Halle he-
rum wieder auf die Bundes-
straße.

Bürgermeister Klaus Besser

weist darauf hin, dass an der
möglichen Umleitungsstrecke
über Brockhagener Straße und
Bielefelder Straße viele Men-
schen wohnen. „Außerdem
wäre die Grundschule Steinha-
gen, die heute schon unter der
hohen Lärmbelastung leidet, be-
troffen“, gibt er zu bedenken.
„Bei allem Verständnis für Gü-
tersloh und Bielefeld, die sich ge-
gen die geplante Umleitung
über Nordring und B 61 wehren,
kann dies nicht zu Lasten von
Steinhagen gehen“, so der Bür-
germeister.

Fest steht, dass die Gemeinde
ihre Bedenken auf jeden Fall im
formellen Verfahren vorbrin-
gen wird. Im Fall einer für Stein-
hagen negativen Entscheidung
will man notfalls den Klageweg
beschreiten. „Dazu wäre die Ge-
meinde schon wegen der unmit-
telbaren Betroffenheit von
Grundschule und Rathaus an
der Umleitungsstrecke über die
Bielefelder Straße berechtigt“,
so Klaus Besser.

Aufgrund der Dringlichkeit
haben Klagen jedoch keine auf-
schiebende Wirkung. Deshalb
will de Groot die Lkw- Sperrung
in Halle auf jeden Fall Anfang
2013 verfügen. Er geht von 700
Lastkraftwagen pro Tag aus, die
umgeleitet werden müssen, um
Halles Innenstadt zu entlasten.

Musikfans: Mick Perl (links) und Gerd Tigges haben das 4. „High-
Noon“-Festival nach Steinhagen geholt.

Werther

Stadtbibliothek Werther,
10.00 bis 12.00 und 15.00 bis
18.00, Schloßstr. 36.
Markt, 8.00 bis 13.00, Veng-
hauss-Platz.
Offene Kirche St. Jacobi,
15.00 bis 18.00, Alte Bielefel-
der Str. 15.
Haus Tiefenstraße, 14.45 bis
16.45 Kegeln; 15.00 bis 17.00
Kreatives Gestalten; 15.00 bis
17.00 Rund um den Tisch
„Doppelkopf“; 17.00 bis 18.30
Kegeln, Tiefenstr. 5.
Ausgabestelle „Ratzefum-
melmobil“, 15.00 bis 16.00,
Familienzentrum, Engerstr. 2.
Ferienspiele „Schlossge-
schichten – Cassie liebt Mu-
sik“, 16.00 bis 17.00, Haus
Werther, Schloßstr. 36 (Anm.
erf.).

Steinhagen

Gemeindebibliothek Stein-
hagen, 14.00 bis 18.00, Rat-
haus, Am Pulverbach 25, Tel.
(0 52 04) 99 71 50.
Historisches Museum, 15.00
bis 17.00, Kirchplatz 26.
Waldbad Steinhagen, bei ei-
ner Lufttemperatur von über
20Grad, 10.00bis 19.00, Wald-
badstr. 39.
Familienzentrum, 8.00 bis
12.00, Beratung f. Eltern zur
Kinderkrankenpflege; 9.00 bis
11.00,Sprechstunde d. Abt. Ju-
gend, Familie u. Sozialer
Dienst; 11.00 bis 16.00, Dol-
metschervermittl. u. Migran-
tenberatung d.DRK-Integrati-
onsagentur, Brockhagener
Str. 20, Tel. (0 52 04) 88 82 13.
Wochenmarkt, 14.00, Stein-
hagen, Marktplatz.
Bürgersprechstunde der Poli-
zei, 16.00 bis 18.00.
Ökumenischer Sommer-
abend,20.00, Baumschule Up-
mann, Mönchsweg 3.
Außensprechstunde des Fa-
milienzentrums, 14.30 bis
15.30, Kantorhaus, Brockha-
gener Str. 234.
Der Laden mit Ausgabe „Rat-
zefummelmobil“, 15.00 bis
18.00, Der Laden, Am Markt
19.

¥ Werther. Unter dem Motto
„Kleine Forscher am Bach“ lädt
die Kindergruppe des Bundes
für Umwelt und Naturschutz
(BUND) am Samstag, 11. Au-
gust, alle Jungen und Mädchen
von sechs bis zehn Jahren ein.
Von 15 bis 17.30 Uhr gehen sie
am Bach auf Entdeckungstour.
Start ist auf dem Hof Meyer zu
Theenhausen an der Theenhau-
sener Straße. Anmeldungen
nimmt Stefanie Rayyan unter
(01 74) 3 98 14 12 entgegen.

Teurer Sanierungsfall: Die Aula der Böckstiegel-Gesamtschule hatte
ein undichtes Dach. FOTO: A. HANNEFORTH

SanierungdesDachschadenshatbegonnen
Aula der Böckstiegel-Gesamtschule wird für 500 000 Euro renoviert und repariert
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